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SîaturaliSmuS angewenbet. ©ie hat fxdE) baê Stücf Seben, baë fie fchilbern wiH, mit
eigenen 2lugen angefehen, mit bet ©eroiffenhaftigîeit eineê 3oIa. ^Ijter ©hrlidjîeit ent=

fpricht bie Sraft ihreê ©alentê. ©er Soman fpielt in einer îteinen pfäljifdjen ©tabt unb
fchilbert ibeenloë ba§ Seben non îteinen ganbroertern unb bie ©efdjicïe junger, ju einem
frühen ©obe beftimmter 9Renf<hen!htber. ©ob, Siebe, Srbeit, ©finbe, bie einfachften
©lemente menfdjlidjer Serwirntngen, finb ber ©toff ifjrer ©chilberung. ©te Serfafferin
gebt in tarent ©toff nicht unter, fonbern fteljt ihn mit ber Klarheit unb bem gurnor eineê

auf baê 2tnfdjaulicl)e gerichteten ©alenteê an. ©er Soman leibet aber am gleichen
Kapitalfeljter rote igörn Uhl : bag er unë über ba§ fernere ©chtclfal ber gauptperfon
nöUtg im untlaren lügt. 3" »iel Photographie, ju roenig pfammenfaffenbe ©tchtung
mit îluSbltden in§ Seben ber grogen SBelt, mit ber auch bie lleinfte jufammentiängt.

2IIS KonfirmationSgefchen! empfiehlt ftd) ba§ Such beë ißrofeffor 8. g.
Sngraham, „®er gürft auë ©aoibë gaufe ober brei $ah*e in ber
heiligen ©tabt. SluS bem ©nglifchen überfeht non 31. genje. 2ldjte beutfdje Driginah
Slusgabe. 3Rit acht Sttuftrattonen. Sraunfchweig, f^riebrich Sieroeg & ©ofjn. (XVI,
501 ©.) ©eb. SR!. 3.30, mit ©olbftgnitt SRI. 3.60.

©S ift ein au§ früheren 2lu§gaben bereits beîannteê Sud), auf welches roir hier
hinjuroeifen haben. 3u bem ©ttel gehört noch folgenbe nähere ©elbftbejeichnung be§

SucfjeS: „@ine Sammlung non Sriefen, welche 3lbina, eine Qiübin au§ Sllejanbrien,
roährenb ihreê Aufenthaltes in ^erufalem jur 3eit be§ gerobeê an ihren Sater, einen
reichen iguben in Ägppten, fchrieb, unb in benen fie al§ aiugenjeugin alle Segebenheiten
unb rounberbaren SorfäHe au§ bem Seben $efuë non Sajarett) non feiner ©aufe im
forban bi§ ju feiner Kreujtgung auf ©ofgatha berichtet."

©inmütig hoben alle !«lturfreunblt<hen Greife ba§ non ber ©eutfdjen SerlagS=
Anftalt in Stuttgart in§ Seben gerufene tunftgefchichttidje Unternehmen „Klaffüer ber
Kunft in © ef am t aus g ab en" mit ©pmpathie begrügt, ba btefe auf einem nöHig
neuen ißrinjip fugenbe ©ammlung in ber ©at ba§ benîbar befte SRtttel sur gebung unb
Serbreitung beS SerftänbniffeS für bie ïlaffifc^en Schöpfungen ber bilbenben Kunft bar=

fteüt. 9Rit ben foeben erfchienenen Sieferungen 21—30 (Prei§ je 50 pfg.) liegt jeht in
biefer Ausgabe nach SaffaelS Schöpfungen auch baS gewaltige SebenSroer! beS SubenS
ooüftänbig nor, baS mit nicht roeniger als 551 Abbilbungen einen überaus ftattlichen,
70 Sogen umfaffenben Sanb füllt, ©en in fortlaufenber Seihe roiebergegebenen Silbern
geht eine non Abolf Sofenberg nerfagte biographie ©inleitung norauë; al§ Anhang
folgen ©pepabßrläuterungen ,ju einer Seihe non SSerten beS SReifterS unb brei feljr
nühlichr ©ienfle leiftenbe Segtfter, ein chronologies, ein fpftematieS unb ein Ser=

jeichniS ber Aufbewahrungsorte unb Sefi^er ber einseinen ©emälbe. ®ie noch auS=

ftehenben 40 Sieferungen werben bie SBerfe SembranbtS, ©ijianS unb ©ürerS bringen.
grans Dtto ©chmib. geftfpiel unb nationales ©ranta. ©te Kriti!

®r. g, S. SEBibmannS am „Sunb". Serlag „3reie SEBarte", Sern 1906.

©er Serfaffer äugert tm erften ©eil feiner fjlugfchrift ganj nernünftige Anflehten
über bie 2BertIofig!eit unferer fjeftfpiele unb ihre Sebeutung ober beffer SebeutungS*
lofigîeit für bie ©ntroidlung beS „nationalen ©ramaS". SBir müffen non unferem
©tanbpunït aus, ben wir feit 15 fahren bei gegebenen Anläffen wieberholt in ber Öffent,
lichteit nertreten haben, biefen ©rörterungen unfern uneingefchräntten Seifall sollen unb
ihnen weitefte Serbreitung roünfchen. — ©er sweite ©eil ber ©thrift befdjaftigt fich, unter
Sorführung non ©atfachen, mit ber Jritifchen ©ätigteü ig. S. SBibmannS am „Sunb".
©a wir felber Partei finb, treten wir nicht näher auf biefe erörternswerte ©ache ein.

Redaktion: Dr. ü UÖgtlill in Zürich V, Jfsylstrasse 70. (Beiträge nur an biefe «treffe!)
jSigfE" Itnoerlaitgi eingerannte» beitrügen ntnfi i>og Jtüdtpovto beigelegt uterben.

Druck und Expedition von ïîîiiller, HJerder § 0ie., Schipfe 33, Zürich I.
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Naturalismus angewendet. Sie hat sich das Stück Leben, das sie schildern will, mit
eigenen Augen angesehen, mit der Gewissenhaftigkeit eines Zola. Ihrer Ehrlichkeit ent-
spricht die Kraft ihres Talents. Der Roman spielt in einer kleinen pfälzischen Stadt und
schildert ideenlos das Leben von kleinen Handwerkern und die Geschicke junger, zu einem
frühen Tode bestimmter Menschenkinder. Tod, Liebe, Arbeit, Sünde, die einfachsten
Elemente menschlicher Verwirrungen, sind der Stoff ihrer Schilderung. Die Verfasserin
geht in ihrem Stoff nicht unter, sondern steht ihn mit der Klarheit und dem Humor eines
auf das Anschauliche gerichteten Talentes an. Der Roman leidet aber am gleichen
Kapitalfehler wie Jörn Uhl: daß er uns über das fernere Schicksal der Hauptperson
völlig im unklaren läßt. Zu viel Photographie, zu wenig zusammenfassende Dichtung
mit Ausblicken ins Leben der großen Welt, mit der auch die kleinste zusammenhängt.

Als Konfirmationsgeschenk empfiehlt sich das Buch des Professor I. H.
Jngraham, „Der Fürst aus Davids Hause oder drei Jahre in der
beiligen Stadt. Aus dem Englischen übersetzt von A. Henze. Achte deutsche Original-
Ausgabe. Mit acht Illustrationen. Braunschweig, Friedrich Vieweg à Sohn. (XVI,
S01 S.) Geb. Mk. 3.30, mit Goldschnitt Mk. 3.60.

Es ist ein aus früheren Ausgaben bereits bekanntes Buch, auf welches wir hier
hinzuweisen haben. Zu dem Titel gehört noch folgende nähere Selbstbezeichnung des

Buches: „Eine Sammlung von Briefen, welche Adina, eine Jüdin aus Alexandrien,
während ihres Aufenthaltes in Jerusalem zur Zeit des Herodes an ihren Vater, einen
reichen Juden in Ägypten, schrieb, und in denen sie als Augmzeugin alle Begebenheiten
und wunderbaren Vorfälle aus dem Leben Jesus von Nazareth von seiner Taufe im
Jordan bis zu seiner Kreuzigung auf Golgatha berichtet."

Einmütig haben alle kulturfreundlichen Kreise das von der Deutschen Verlags-
Anstalt in Stuttgart ins Leben gerufene kunstgeschichtliche Unternehmen „Klassiker der
Kunst in Gesamtausgaben" mit Sympathie begrüßt, da diese auf einem völlig
neuen Prinzip fußende Sammlung in der Tat das denkbar beste Mittel zur Hebung und
Verbreitung des Verständnisses für die klassischen Schöpfungen der bildenden Kunst dar-
stellt. Mit den soeben erschienenen Lieserungen 21—30 (Preis je 50 Psg.) liegt jetzt in
dieser Ausgabe nach Raffaels Schöpfungen auch das gewaltige Lebenswerk des Rubens
vollständig vor, das mit nicht weniger als 581 Abbildungen einen überaus stattlichen,
70 Bogen umfassenden Band füllt. Den in fortlaufender Reihe wiedergegebenen Bildern
geht eine von Adolf Rosenberg verfaßte biographische Einleitung voraus; als Anhang
folgen Spezial-Erläuterungen zu einer Reihe von Werken des Meisters und drei sehr
nützliche Dienste leistende Register, ein chronologisches, ein systematisches und ein Ver-
zeichnis der Aufbewahrungsorte und Besitzer der einzelnen Gemälde. Die noch aus-
stehenden 40 Lieferungen werden die Werke Rembrandts, Tizians und Dürers bringen.

Franz Otto Schmid. Festspiel und nationales Drama. Die Kritik
Dr. I. V. Widmanns am „Bund". Verlag „Freie Warte", Bern 1906.

Der Verfasser äußert im ersten Teil seiner Flugschrist ganz vernünftige Ansichten
über die Wertlosigkeit unserer Festspiele und ihre Bedeutung oder besser Bedeutungs-
losigkeit für die Entwicklung des „nationalen Dramas". Wir müssen von unserem
Standpunkt aus, den wir seit 15 Jahren bei gegebenen Anlässen wiederholt in der Öffent-
lichkeit vertreten haben, diesen Erörterungen unsern uneingeschränkten Beifall zollen und
ihnen weiteste Verbreitung wünschen. — Der zweite Teil der Schrift beschäftigt sich, unter
Vorführung von Tatsachen, mit der kritischen Tätigkeit I. V. Widmanns am „Bund".
Da wir selber Partei sind, treten wir nicht näher auf diese erörternswerte Sache ein.

steäaKiiSN: Or. stick. flögtliN in XÜrich V, R5VMrâ5ze 70. (Beiträge nur an diese Adresse!)

Mê" Unverlangt eingesandte» Beiträgen mnß das Uiicllpvrtv beigelegt werden. "WN
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